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SCHNEESICHER 
Was die Regierung im 
Landtag beantragt, um 
in Malbun eine Be-
schneiungsanalge rea
lisieren zu können. 3 
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BUTT IM IX 
Bald europaweite Anschnall-
pfllctit für Busreisende 
BRÜSSEL - «Bitte anschnallen» heisst es 
künftig auch in Reisebussen. Das EU-Parla
ment beschloss am Donnerstag in Brüssel in 
zweiter Lesung eine Richtlinie, die bei neuen 
Kleinbussen, Omnibussen und Lastwagen Si
cherheitsgurten vorschreibt. In der Schweiz 
ist die Einführung der Gurtenpflicht für Rei
sebusse ebenfalls geplant. (sda) 

Prävention gegen Raserei 
ST. G A L L E N  - Die Arbeitsgruppe für Ver
kehrssicherheit des Kantons St. Gallen star
tet eine Präventionskampagne gegen Rase
rei: In der Stadt St. Gallen und in 75 Ge
meinden werden Plakate mit der Aussage 
«Schnell, schneller, tot» angeschlagen. Die 
Kampagne wurde am Donnerstag vorge
stellt. Sie soll ungeschminkt die Gefahr des 
Rasens vor Augen führen. (sda) 
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P r o f i t i e r e n  S i e  a l s  
- A b o n n e n t  v o n  

V o r z u g s p r e i s e n  

G E S I E G T  
Wer die Gewinnerin
nen des Briefmarken-
wettbeweirbes zum 
Thema Integration sind 
und was sie sagen g 

G E R O S T E T  
Warum das Resch in 
Schaan schon wieder 
saniert werden muss 
und wer die Verantwor
tung dafür trägt. 5 
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C O U N T D O W N  
Was es bei der offiziel
len Verabschiedung der 
FL-Delegation zu den 
Kle ins t aa t ensp ie l en  
Neues gab. "J 5 

Beauftragter für Tierschutz 
Regierung setzt Anliegen der Tierschutz-Petition bemerkenswert rasch um 

VADUZ - Um der erst am 2. Mai 
eingereichten Tierschutzan-
watt-Petition Rechnung zu tra
gen, soll es  in Liechtenstein ei
nen Tierschutzbeauftragten ge
ben. Nach Oberzeugung der Re
gierung werde dadurch dem 
Anliegen der Petitonäre besser 
und effizienter genüge getan 
als durch einen Tieranwalt, 
sagte der zuständige Regie
rungsrat Martin Meyer. 

• Martin frömmelt 

Wie Martin Meyer am Mittwoch im 
Mediengespräch der Regierung aus
führte, hat die Regierung die von 
2572 Personen unterzeichnete Peti
tion sehr ernst genommen. Dies be
weist allein schon die Tatsache, dass 
die Regierung bereits nach nur re
kordverdächtigen drei Wochen einen 
Bericht zur Abänderung des Tier-
schutzgesetzes verabschiedet hat. 
Öer Landtag wird sich in seiner Juni-
Sitzung mit der Vorlage befassen. 

Drei Gesetzesänderungen 
Die Vorlage besteht aus drei Än

derungen, die alle dasselbe Ziel 
verfolgen: tyne bessere Veranke
rung der Interessen des Tierschut
zes auf rechtlicher Ebene. Die erste 
Änderung besteht in der Schaffung 
eines so genannten Tierschutzbe
auftragten. Weiters soll dem Amt 
für Lebensmittelkontrolle und Ve
terinärwesen ein Zutrittsrecht zu 
Stallungen, Gehegen und derglei
chen eingeräumt werde. Dies er
laubt es dem Amt als Vollzugsbe
hörde seine Aufgaben effizient zu 
erfüllen. Damit kann eine bestehen
de Gesetzeslücke beseitigt werden, 
denn gerade in kritischen Momen
ten ist ein solches Zutrittsrecht un-

«Tlertsch schnell»: Am 2. Mal wurde die Petition eingereicht, jetzt konn
te Reglerangsrat Martin Meyer bereits eine Vortage präsentieren. 

abdingbar, um den Vollzug des 
Tierschutzgesetzes in allen Situa
tionen zu gewährleisten. 

Verbesserter Durchgriff 
Als dritte Änderung ist geplant, 

die Strafnormen im Tierschutzge
setz zu verbessern. In der Praxis 
wird dies dazu führen, dass bei Ver
stössen gegen das Tierschutzgesetz 
ein verbesserter Durchgriff ermög
licht wird und dass Verstösse besser 
geahndet werden können. 

Oer TtefschutzbeauftragtB 
Der Tierschutzbeauftragte soll 

vor allem den Interessen des Tier

schutzes in rechtlichen Belangen 
zur Durchsetzung verhelfen. So er
hält er Parteistellung in Verwal
tungsverfahren und wird darüber 
hinaus über sämtliche Strafanzei
gen wegen Verletzung der Tier
schutzgesetzgebung informiert. In 
diesen Fällen soll er Akteneinsicht 
bei den entsprechenden Vollzugs
behörden erhalten. In seiner Funk
tion ist er beispielsweise vergleich
bar mit dem in Österreich neu ge
schaffenen Tierombudsmann. 

Warum kein Tieranwalt? 
Auf die Frage, weshalb die Geset

zesänderung keinen Tieranwalt vor

sehe, sagte Meyer: «Dies liegt darin 
begründet, dass gemäss liechten
steinischer Verfassung im Strafver
fahren das Anklageprinzip gilt und 
insoweit der Staatsanwaltschaft ein 
Anklagemonopol zusteht. Wenn der 
Staatsanwaltschaft ein konkurrie
rendes Strafverfolgungsorgan zur 
Seite gestellt wird, wäre dies ein 
Verstoss gegen die geltende Rechts
ordnung. Schliesslich würde durch 
diese Art Nebenkläger eine system
widrige Doppelspurigkeit geschaf
fen. Hätte der Tieranwalt respektive 
der Tierschutzbeauftragte die Rech
te eines Nebenklägers mit hoheit
lichen Funktionen, wäre dies ein 
fundamentaler Paradigmenwechsel 
im liechtensteinischen Strafpro
zessrecht.» 

Dem Tierschutz nicht gerecht 
Die Schaffung eines solchen Tier

anwaltes, wie es ihn eigentlich nur im 
Kanton Zürich gibt, würde gemäss 
Meyer «dem eigentlichen Anliegen 
des Tierschutzes nicht gerecht», denn 
neben den weit reichenden strafpro
zessrechtlichen Folgen auch ftir an
dere Bereiche und Interessensgrup-
pen würde dieser Weg zu zahlreichen 
Unwegsamkeiten führen. 

Keine eigene Stelle 
Für den Tierschutzbeauftragten 

soll keine eigene Stelle geschaffen 
werden. Die Regierung plant, diese 
Aufgaben im Auftragsverhältnis an 
eine im Veterinärwesen ausgebilde
te Person oder an einen Juristen mit 
entsprechender Zusatzausbildung 
auswärts zu vergeben. Wie Meyer 
sagte, rechnet die Regierung auf
grund der bisherigen Erfahrungen 
mit bis zu 15 Fällen pro Jahr, wofür 
der Staat dann jährlich 20 000 
Franken aufwenden müsste. 

Nur wenig bedroht 
Schweiz: Bericht über Sicherheit 

BERN - Die Schweiz Ist im Urteil 
der Bundesbehörden vom inter
nationalen Terrorismus nach 
wie vor nur wenig bedroht, 
könnte Islamisten künftig aber 
verstärkt als Rückzugsraum 
dienen. Als ernst zu nehmende 
6efahr wird im Bericht Innere 
Sicherheit 2004 unter anderem 
die Russenmafia bezeichnet. 

Die diesjährige Rechenschaftsabla
ge des Bundesamts für Polizei (Fed-
pol) zur inneren Sicherheit zeichnet 
eine insgesamt stabile Bedrohungs
lage, verweist aber auf verschiedene 
neue Tendenzen. Die Terroranschlä
ge vom 11. März 2004 in Madrid 
hatten gezeigt, dass Europa und 
mithin auch die Schweiz nicht un
verwundbar seien, schreibt Fedpol-
Direktor Jean-Luc Vez. Es gebe 
aber weiterhin keinen Hinweis dar

auf, dass die Schweiz für Terror
gruppen wie al-Kaida ein Hauptan
griffsziel sei. Wegen der internatio
nalen Vernetzung der Schweiz seien 
allerdings weiterhin gezielte 
Schutzmassnahmen für einzelne 
Objekte nötig. Mitbetroffen ist die 
Schweiz gemäss dem Lagebericht 
von mutmasslichen Delikten bei der 
logistischen Unterstützung und der 
Finanzierung des islamistischen 
Terrors. Sie spiele dabei aber keine 
zentrale Rolle. Es gebe auch Bezie
hungen von in der Schweiz leben
den Personen zu Terrorgruppen; 
diese würden laufend beobachtet. 
Ganz klar ist laut dem Bericht aber 
festzuhalten: «Die überwiegende 
Mehrheit der in der Schweiz leben
den Muslime befürwortet weder die 
Ziele der Islamisten noch die Ge
waltanwendung der Extremisten 
und Tenoristen.» (AP) 

Roter Wahnsinn 
Reds drehen Champions-League-Finale 
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Nach 120 dramatischen Miauten hat der verrückteste Rnal in dar Be
schichte dar Champions Loague einen glücklichen Sieger gefunden, 
nämlich Liverpool, das einen 0:3-RUckstand wettmachte und das not
wendige Penaltysdllessen mit 3:2 gewem. Satte 17 
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